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SCI1 verbunden selen für dıejenıgen, dıe Jjede menschlıche Tätigkeıt interessengele1-

Theologıe un elıgıon CZWUNSCH sınd ın einem anderen kulturel- tet SEL mUusse S1Ee 1m Prinzıp krıitisch SEIN, al-
len Kontext eben, ber uch für die, dıe Iwa uch en OIfenstehen, dıe sıch
in eiıner bestimmten Kultur beheımatet außern wollten und könnten Er wendet
siınd Dıese ambıvalenten Erfahrungen mıt sıch sowohl dıe ese; Lıteratur undKAISER, GERHARD Begegnung ZWI1-

schen ott und ensch Goethe, vıd und Multikulturalıität, der utor, ollten Lıteraturwıssenschaft se]len letztliıch nıcht
Exodus In Zeıitschrift für Theologıe uch eiwas mehr Behutsamkeıt und unterscheıdbar, W1Ee dıe Auffassung,
und Kırche Jhg. 01 Heft (Februar Realısmus gegenüber der mıttlerweiıle 1N- Geschichte SEe1 nıcht Rekonstruktion VO  S

/ flatıonär gewordenen ede VO der ‚In  ul- Wırklıchkeıt, sondern VO Hıstoriker kon-
turatıon des Christentums  66 innerhalb der strulerter ext Liıteraturwıssenschaft musse

Gerhard Kaıser, emeriıtlierter Freiburger Kırche führen. DıIie rage, W ds enn 308 als Wiıssenschaft ihrem Gegenstand In
Germanıst, hat sich ıIn seinen Arbeıten 1MM- wohlnlneıln inkulturijert werden mMUÜSSe, blıebe einer gewIlssen krıtischen Dıstanz mıt ANna-

INCT wıeder mıt den lıterarıschen Wiırkun- häufig ungeklärt. Schon dıie Bestimmung Iytıschem Auflösevermögen bleiıben
SCH relıg1ıösen Sprach- und Bıldmaterlals und krıtısche Wahrnehmung VO  — Kultur
beschäftigt. Dıesmal geht VO eliner Stel- bereıte Schwierigkeıten. Habe einst, dıe FAKIOR, TAN' Intellektuelle Opposıtion
le ın Goethes AWeErHETS AUS, die bıblısche zentrale Beobachtung Collets, 1Nne unkrıiti1- und alternatıve Kultur in der DD In Aus
Miı1t antık-mythologischen Anspıelungen sche Identifikatıon westlichen Chrıisten- Polıtik und Zeıtgeschichte (März
und Prägungen verbindet. Er kontrastıert [ums mıt dem Evangelıum schlechthın ZU 30-37
dıe In VI' „Metamorphosen“ über- theologischen Vandalısmus geführt, VCI-

j1eferte VOoO  - der Begegnung upıters leıte eute iıne „ Verklärung“ anderer Kul- ın der DD  7 etiwas Vergleichbares
mıt Semele mıt dem alttestamentlichen Be- uren verbunden mıt einer „Europa- DZW. WIE dıe „Charta 77u gegründet werden kÖnN-

West-Allergie“ ZU theologıischen Roman-richt ber den 1alog Gottes mıiıt Mose und NECN, dıe auf elıner eindeutig unversöhnlı-
arbeıtet dabe1 die grundlegenden nier- t1Z1SMUS, der In den ulturen der anderen hen und eigenständıgen Posıtion estan:
chiede zwıschen dem antıken und dem 1UT och das ute sehe. Vor em ber Neın, lautet dıe Antwort Faktors, gebürti-
bıiblischen GGottesverständnıiıs heraus. Der bhlıeben häufig dıie Subjekte unbestimmt, In SCI Prager und se1t 1978 In Ostberlın, die In-
antıke ott 1ST demnach letztendlich deren Kultur inkulturiert werden So tellektuellen der DD  z unterschıeden sıch
Lebensmacht, „seine 1efste Außerung Hıer ber lıege der Ansatzpunkt, 1m Alltag eutlic VO  — denen In den osteuropäılschen
vollzıeht sıch als Vıtalıtätsentfaltung, als mıt seıinen verschıliedenen Gesichtern Uun! Ländern Als ersten Unterschied nenn
Zeugung, der se1ınea der Vernichtung Herausforderungen, dıe nırgendwo völlıg den großen FEinfluß der westdeutschen I n
entspricht‘‘. Diıieses Zeugen äßt den (Ge- identisch selen. ken VOT em während der 700er Te Von
staltungsreichtum der Welt entstehen, ott der westdeutschen I ınken habe 111a 1ITrON1I-
ist In allen Gestalten anwesend. emge- scherwelse Ilusıi:ıonen uch ber Dınge 1M-

Kultur un: Gesellschaftgenüber ist der ott des en JTestaments portiert, ber dıe Ian selbst 1e] besser ha-
Schöpfer, der N1IC. ın se1lne Schöpfung be esche!l:l wIssen mussen. DDıies habe be1l
eingeht; Gottesebenbildliıchkeit ist In der nıchtangepaßten W1Ie direkt opposıtionellen
Bıbel iıne „Gabe (Gjottes nıcht Erbanlage BREUER, OLF LOD der Dıstanz. Eın Gruppen elıner gewissen „Beißhem-
der Gotteskindschafft“‘. Kaıser zieht dıe 1 1- wıissenschaftspolitisches SSay. In erkur mung“ gegenüber dem aa geführt. Von
nıe ZUT Christusoffenbarung AUus Auch dıie Jhg 45, Hefit (März 199-210 cdieser besonderen Art VOI Blındheıt, Rea-

lıtätsferne und Theoriebesessenheıt derFleischwerdung des Wortes N eın Akt
der Identifikation VO  — Schöpfungswort und Der Beıtrag nımmt Theorien und Tenden- DDR-Linken SEe1 jedoch In den achtziger
Schöpfung. ACM iın der gegenwärtigen (jeisteswissen- Jahren eIN1SES abgebröckelt. Mıt dem Ent-

schaft ufs Korn, dıe die Dıstanz zwıschen stehen VO  — Umwelt- und Menschenrechts-
COLLET. GIANCARLO: Vom theolo- erkennendem DZW. forschendem Subjekt STIUDPCH und der Friedensbewegung selen
gsischen Vandalısmus ZU theologischen und erTorschtem Objekt zugunsten der An- GCUb Möglıchkeıiten für Aktıvıtäten enNnt-
Romantizismus? Fragen eiıner multı- nahme eiıner radıkalen Subjektivıtät des standen, In Teılen habe sıch dıe intellektuel-
kulturellen Identität des Christentums. In Erkennens einebnen. In olchen Ansätzen le Opposıtion V OIl eiıner theoretisierenden
Concilium Jhg Heft (1994) KODV verschwimmt iwa der Unterschıe ZWI1- Z praktızıerenden gewandt Faktor unter-

schen wıissenschaftliıchen und fiktionalen SscChHhe1de verschiıedene Abspaltungsprozesse
Belasse Ianl dıe ede VO der Multikul- WMERTEN. gılt persönlıche Betroffenheıit als Begınn und der achtzıger re
turalıtät nıcht auf der ene des 1- Angehörıiger eıner bestimmten Gruppe als ter den nıchtangepaßten Intellektuellen
bindlichen, panegyrischen Geschwafels VO  — privileglerter /ugang ZUT Wahrheıit eiInes VO  = Emanzıpationsbewegungen gegenüber
Globetrottern und Reıseprospekten, werde Gegenstandes. Dem hält Breuery der offiızıellen Kultur ber konspiratıve
der I® auf dıie realen Schwierigkeiten der Mangel Dıstanz ZU Gegenstand marxıstische Zırkel bıs offenen zunächst
und das große Konflıktpotential freı, dıe und L, sıch Se1 antıaufklärerisch und vorde- VO  S einzelnen. ann VO Gruppen Ta-
mıt multikulturellem Zusammenlebenmüs- mokratıiısch Gerade weıl Wiıssenschafi WIEe N opposıtionellen ı1vıtaten.
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